

Der Duft der Weisheit

Dieser Lyrikband ist der zehnte Band des Weißen Zyklus und zugleich ein besonderer Meilenstein im poetisch-philosophischen Werk von Roland Pöllnitz.

In zweihundertfünfzig Gedichten, Parabeln und Weisheitstexten lädt der Autor zu einer Reise nach innen ein – zu Achtsamkeit, Gelassenheit, Mitgefühl und der Kunst, das Leben bewusst zu gestalten. Inspiriert von Zen, Buddhismus, Taoismus, Mystik und humanistischer Lebensphilosophie entfaltet sich ein Werk voller Wärme, Klarheit und zeitloser Gedanken.

Ein Buch für Suchende, Träumer und Menschen, die den großen Fragen des Lebens mit offenem Herzen begegnen möchten.




Der Autor

Roland Pöllnitz, auch unter seinem spirituellen Namen Rajymbek bekannt, wurde 1958 in der Magdeburger Börde geboren. Nach einem bewegten Leben zwischen Technik, Reisen, persönlichen Umbrüchen und der Suche nach dem Sinn des Daseins fand er in der Poesie seine eigentliche Berufung.

Seit vielen Jahren widmet er sich mit großer Leidenschaft dem Schreiben und veröffentlichte zahlreiche Gedichtbände, Erzählungen und Reisebücher. Mit seinem Monumentalwerk »Liebe ohne Ende«, dem »Weißen Zyklus« sowie der »Blauen Reihe« schuf er ein außergewöhnliches poetisches Lebenswerk, das von Liebe, Weisheit, Naturverbundenheit, Achtsamkeit und Menschlichkeit geprägt ist.




Vorwort

Wer bin ich? Diese Frage begleitet nicht nur mich, sondern die halbe Menschheit seit Jahrtausenden. Sie begegnet uns in den Lehren der Philosophen, in den Weisheiten alter Kulturen, in den Religionen dieser Welt und manchmal ganz leise in den stillen Momenten unseres eigenen Lebens.

Dieses Buch ist eine Einladung, Antworten auf diese Frage zu finden. »Der Duft der Weisheit« entstand aus reiner Lebensfreude am Nachdenken, Staunen und Beobachten. Die Gedichte, Parabeln und Weisheiten dieses Buches geben keine starren Antworten vor. Sie möchten vielmehr als Wegweiser dienen, neue Perspektiven eröffnen und dazu ermutigen, seinen ganz persönlichen Weg zu gehen.

Wir leben in einer Zeit voller Informationen. Noch nie zuvor stand uns so viel Wissen zur Verfügung. Und doch spüren viele Menschen eine Sehnsucht nach etwas, das über bloße Informationen hinausgeht: nach Orientierung, innerem Frieden, Verbundenheit und einem tieferen Verständnis des Lebens.

Weisheit geht über bloßes Wissen hinaus. Sie zeigt sich in klaren Entscheidungen, emotionaler Gelassenheit und einem respektvollen Umgang mit dem Wandel des Daseins. Sie zeigt sich in der Fähigkeit, das Wesentliche vom Unwesentlichen zu unterscheiden. Sie zeigt sich in einem tiefen Mitgefühl und einer großen Achtsamkeit und der Bereitschaft, immer wieder neu zu lernen. Weisheit wächst nicht aus Gewissheiten, sondern aus Offenheit.

Die Texte dieses Buches wurden von vielen Quellen inspiriert: von der Natur, von philosophischen Gedanken, von spirituellen Traditionen aus Ost und West, von Begegnungen mit Menschen, von Reisen, von stillen Momenten im Wald, am Meer oder unter dem Sternenhimmel. Sie alle haben ihre Spuren hinterlassen.

Dabei erhebt dieses Buch keinen Anspruch auf absolute Wahrheit. Sokrates' Ausspruch »Ich weiß, dass ich nichts weiß« steht mir näher als jede Form geistiger Überheblichkeit. Denn die Wahrheit scheint mir eher an der Grenze zur Unendlichkeit zu liegen als in endgültigen Antworten. Deshalb laden viele Gedichte dazu ein, selbst zu prüfen, selbst zu fühlen und selbst zu erkennen. Jeder Mensch betrachtet die Welt aus seiner eigenen Perspektive. Darin liegt nicht unsere Schwäche, sondern unsere Vielfalt.

Eventuell wirst du einigen Gedanken zustimmen. Andere wirst du hinterfragen. Manche Texte werden dich berühren, andere vielleicht zum Schmunzeln bringen. Genau so soll es sein, denn dieses Buch möchte kein Lehrbuch sein. Es möchte ein Begleiter sein für stille Stunden. Für Zeiten der Suche. Für Momente der Freude. Für Augenblicke, in denen du innehältst und dich fragst, was im Leben wirklich zählt.

Wenn diese Gedichte dazu beitragen, mehr Liebe, mehr Achtsamkeit, mehr Würde, mehr Frieden und mehr Menschlichkeit in die Welt zu tragen, dann haben sie ihren Zweck erfüllt. Möge dieses Buch dich inspirieren, deiner inneren Stimme zu lauschen, die Schönheit des Augenblicks zu entdecken und den Weg zu gehen, der wahrhaftig dein eigener ist.

Denn vielleicht ist Weisheit am Ende nichts anderes als die Kunst, das Leben mit offenem Herzen zu betrachten. In diesem Sinne wünsche ich dir viel Freude beim Lesen, Nachdenken, Staunen und Träumen.

Herzlichst

Roland Pöllnitz

Im Juni 2026




Ich bin nur der Bote

Alles, was ich euch berichte,

ist schon irgendwie passiert,

Ahnen haben mich als Dichter

ausgewählt und engagiert.

Was ich in die Verse schreibe,

ist nicht immer nagelneu,

alle, die mir je begegnen,

die erzählen ohne Scheu,

und sie sagen, ach mein Lieber,

kannst du unser Bote sein,

alles, was ich euch berichte,

fiel schon fremden Seelen ein.

Oftmals reden auch die Bäume

oder Flüsse liebevoll,

die Geschichten aus dem Leben

finde ich besonders toll.




Pränatal

Ein Baby spürt wahrhaftig alles,

was seiner Mutter widerfährt,

es fühlt in jeder seiner Zellen,

was ihm die Außenwelt beschert.

Es spürt das Lächeln seiner Mutter,

das zarte Streicheln auf dem Bauch,

es kann sogar die Stimmen hören,

und Liebe hört das Baby auch.

Es weint, wenn Mütter heimlich weinen,

verspürt der Mutter Traurigkeit,

es fühlt sich wohl im tiefen Frieden,

doch mag es keine Ängstlichkeit.

Ein Baby möchte glücklich wachsen,

es imitiert nun Stück für Stück

die Emotionen seiner Mutter,

am liebsten ist ihm aber Glück.




Warum?

Warum wurde ich geboren?

Weshalb bin ich jetzt und hier?

Welche Gaben muss man haben?

Was bringt Glück und was Pläsier?

Warum wurde ich ein Dichter?

Wieso denke ich mich reich?

Weshalb lässt man mich verhungern?

Was bekommt man denn als Scheich?

Warum gibt es armer Teufel?

Wer liest meine Poesie?

Ich bin gern ein bunter Vogel

voller Sprache irgendwie.

Wieso blüht in mir der Frieden?

Warum nicht auf dieser Welt?

Weshalb macht mich das so traurig?

Warum teilt man nicht das Geld?




Das geht nicht!

Wie oft bekommen wir zu hören,

dass etwas niemals funktioniert,

es zeigt uns nur die alten Grenzen,

die der hat, der das Wort verliert.

Oft geht es höher, schneller, weiter,

denk an Rekorde nur im Sport,

lasst uns es einfach mal versuchen,

so lautet dann das Lösungswort.

Wenn sich seit Ewigkeit nichts ändert,

muss es nicht festgeschrieben sein,

verfeinert man die Art des Denkens,

fällt einem sicherlich was ein.

Es gibt für alles mehr Optionen,

wer definiert denn ein Gesetz,

verändert sich die Randbedingung,

gilt hier das Wort des Herrn von Götz.




Glaubenssätze

Es sind viele Glaubenssätze,

die aus meiner Kindheit kommen,

wurden sie mir eingetrichtert,

habe ich sie übernommen.

Oftmals sind sie, mal ganz ehrlich,

negativ und deprimierend,

Geld verdirbt uns den Charakter,

klingt für uns sehr alarmierend.

Bin ich nicht so gut wie andre,

dass das Glück ich nicht verdiene?

Bin als Mensch ich wirklich wertlos,

trage ich gern Trauermiene?

Wirkt in mir das Negative,

muss ich dieses korrigieren,

ich kann wahrlich was erreichen,

muss ich selbst mich aktivieren.

Ich bin unikal und wertvoll,

um Erfolge anzuziehen,

ich bin mutig, voller Leben,

um dem Alten zu entfliehen.

Fleißig bin ich und beständig,

Ziele werde ich erreichen,

werde neue Türen öffnen,

alte Lehren werden weichen.




Wer bin ich?

Als kleines Kind kam nie die Frage,

wer ich in Wirklichkeit wohl bin,

da lebte ich mein buntes Leben,

denn das allein war ja sein Sinn.

Aus dieser unbeschwerten Kindheit

verlor ich mich alsbald als Sohn,

ich wurde Bruder unter Brüdern,

war das nun Bürde oder Lohn?

Ich wurde Teil der großen Sippe,

mal Sohn, mal Schüler, dann Student,

und später braver Erdenbürger,

der immer seine Rolle kennt.

Doch irgendwann kam mir die Frage:

Wo komm ich her, wo geh ich hin?

Bin ich ein Stern am Sternenhimmel

und gibt mir dieser meinen Sinn?

Darf ich auch meine Träume leben?

Wie finde ich zum eignen Ich?

Was macht mich denn so einzigartig,

und meine Seele ewiglich?

Ist diese Frage wirklich wichtig?

Ist's nicht das Ego, das sie stellt?

Nun lebe ich mein buntes Leben

in Liebe unterm Sternenzelt.




Bist du normal?

Willst du normal sein oder glücklich?

Willst du für immer Durchschnitt sein?

Was ist denn allgemein so üblich?

Wie stellt sich Wunderbares ein?

Was ist an dir so ungewöhnlich?

Wieso bist du ein Unikat?

Schwimmt der Normale in der Masse?

Fehlt ihm das Güte-Prädikat?

Wie können wir normal bestimmen?

Umfasst es Arbeit und Konsum,

das Steuerzahlen und das Dienen,

sind die Normalen opportun?

Willst du normal sein oder glücklich?

Vielleicht willst du gern Schöpfer sein?

Der Schmied des eignen Lebensglückes?

Dann bist du selten und allein.




Wer bin ich wirklich?

Ist eine gute Frage,

wer ich wirklich bin?

Bin ich Körper, bin ich Seele,

macht mein Geist denn einen Sinn?

Bin ich Atem? Bin ich Lachen?

Bin ich Schmerzen, bin ich Leid?

Bin ich meine Emotionen?

Bin ich Raum und bin ich Zeit?

Bin ich Worte, die ich sage?

Bin ich gar ein Lobgedicht?

Bin ich Bücher, die ich lese?

Bin ich auch mein Leibgericht?

Bin ich Sammlung von Erfahrung?

Bin ich Angst und bin ich Mut?

Bin ich Lüge oder Wahrheit?

Bin ich böse oder gut?

Bin ich wirklich und wahrhaftig

oder bin ich nur ein Traum?

Bin ich Name oder Nummer?

Bin ich echt in diesem Raum?

Bin ich hier und bin ich heute?

Bin ich Faulheit oder Lust?

Bin ich das, was wirklich wichtig?

Bin ich mir auch selbst bewusst?




Alles Illusion?

Ist alles, was ich selbst erkenne,

in meinem Leben Illusion?

Vielleicht sind es nur Perspektiven,

nur Spiegelungen oder Hohn?

Ist alles, was hier ist, Theater,

ich sitze nur im Publikum?

Bin ich ein Teil von dem Spektakel,

bin ich das Gum Gum vom Dum Dum?

Gibt es Millionen Möglichkeiten,

doch eine Wahrheit ist tabu?

Verändert sich die Perspektive,

nehmen die Glaubenssätze zu?

Bin ich real oder erfunden?

Ich weiß es selber nicht genau!

Bin ich ein Traum in einem Traume,

dann mache ich ganz einfach blau!




Hüllenlos

Was bleibt, lässt du die Hüllen fallen,

dann bist du paradiesisch nackt,

und wenn du dein Gefäß noch aufgibst,

dann bleiben Geist und Seele Fakt.

Nicht sichtbar mehr und nicht zu greifen,

so formlos luftig wie ein Gas,

du bist noch da und fragst: »Was bin ich?

Nur Energie, vielleicht ein Spaß?«

Vielleicht sind diese Fragen irdisch,

dein Seelendasein fragt nicht nach,

es strebt das Ego stets nach Wissen,

doch mit der Hülle es zerbrach.

Wir haben nichts mehr zu verlieren

und sind nur reine Energie,

erstrahlen wir als warmes Leuchten,

ist unser Dasein Harmonie.




Der Weg zu mir selbst

Um mich zu finden, muss ich suchen,

ich fange mit dem Außen an,

den Irrweg kann ich schnell verwerfen,

drum zieht mein Innen mich in Bann.

Nun hör ich auf, mich zu erwarten,

ich lasse mich ganz selber sein

und fühle mich wie neu geboren

an einem Tag mit Sonnenschein.

Ich suche einen großen Spiegel

und schaue neugierig hinein.

Kann ich mein Selbst denn dort entdecken?

So kann es auch mein Schatten sein.

Mein Selbst ist voller Mitgefühle,

es hilft dem Nächsten allzu gern,

die Liebe blüht in meinem Herzen,

das ist mein wahrer Wesenskern.




Hauptgewinn

Wo führt mein Lebensweg mich hin?

Was gibt dem Leben einen Sinn?

So viele fragen sich, warum?

Jedoch die Götter bleiben stumm!

Wann spüren wir das größte Glück?

Wer bringt mein Schaukelpferd zurück?

So viele Fragen sind gestellt,

doch keine Antwort auf der Welt.

Wieso, weshalb, wozu, warum?

Was ist für dich ein Heiligtum?

Wir leben jetzt und leben hier.

Wir sind doch kein Gewohnheitstier!

Wer Sorgen hat, hat auch Likör.

Dem Ingenieur ist nichts zu schwör.

Wo führt der Lebensweg mich hin?

Die Liebe ist mein Hauptgewinn.




Mein Weg

Nicht immer bin ich mein Gedanke,

das wäre sicher infantil,

manchmal entstehen Fantasien,

die nenne ich Gedankenspiel.

Ein Urteil ist so leicht zu fällen,

das steuert unbewusst den Kopf,

lass ich jedoch die Wertung sausen,

dann werde ich kein armer Tropf.

Ich nehme teil am wahren Leben

und tauche tief in dieses ein,

ich schärfe dauernd meine Sinne,

dann werde ich lebendig sein.

Und ärgern mich mal die Gedanken,

dann schlage ich nun gern zurück,

ich gebe ihnen einen Namen,

der lustig ist und voller Glück.

Dann widme ich mich meinen Sinnen

und spüre, was die Welt verheißt,

ich geh den Weg der Achtsamkeiten,

verspüre einen frischen Geist.




Dein inneres Kind

Du denkst, es kann dich niemand leiden?

Vertrauen fällt dir wahrlich schwer?

Du schließt nicht gerne Kompromisse?

Du fühlst dich oft im Herzen leer?

Dich quält die Angst, allein zu bleiben?

Du weißt nicht recht, wie Liebe geht?

Dir fehlt gesundes Selbstvertrauen?

Wie schön wär doch ein Tête-à-Tête!

Du wurdest oftmals schon verraten?

Das trieb dich in die Depression?

Die Ängste blühen in den Träumen?

Ein Magenleiden ist dein Lohn?

Du spürst die Ungerechtigkeiten

und fühlst dich hilflos, desolat?

Die Tränen rollen immer wieder?

Du glaubst, du wärst ein Psychopath?

Du kannst dein Kind im Innern heilen!

Das ist bisweilen nicht so leicht.

Zuvor benötigst du Erkenntnis,

damit das Böse aus dir weicht.

Gedanken können vieles ändern,

das Universum gibt dir Kraft,

das Wunderbare zu entdecken,

dich selbst mit großer Leidenschaft.




Finde dein Kind

Wenn ich am Abend schlafen gehe,

dann schalte ich die Lichter aus,

verwandle mich zum kleinen Kinde,

versetze mich ins Elternhaus.

Mir ist, als wäre ich drei Jahre,

so fange ich zu wimmern an,

und rede wie ein kleiner Bube,

so gut er eben plappern kann.

Denn alles, was ich nicht verstehe,

wird auch von mir nicht kontrolliert,

ich wiege mich, ich lache, schreie,

es ist verrückt, was dann passiert.

So komme ich alsbald in Rage,

bin voller wilder Leidenschaft,

ich habe Spaß an diesem Treiben,

bis dass ein Traum hinweg mich rafft.




Entdeckungsreise

Willst du selber dich entdecken,

musst du auf die Reise gehn,

diese Reise führt nach innen,

in dein Herz, das wunderschön.

Bald erkennst du die Talente,

sie begehren helles Licht,

darauf spürst du große Freude,

weil Entzücken aus dir spricht.

Du triffst auf den Quell der Leiden,

die dich einstmals massakriert,

nach und nach wirst du sie heilen,

wird die Liebe aktiviert.

Auf der Reise in die Freiheit,

blühen Wunder überall,

du wirst deinen Frieden finden,

glaube mir, in jedem Fall.




Ist es wahr?

Ist nur wahr, was stetig messbar,

was man dann in Zahlen gießt?

Was ist nah, liegt in der Ferne,

wenn nur der Gedanke fließt?

Ist es wahr, ich spüre Hitze,

und dir ist erbärmlich kalt?

Warte ich auf meine Liebste

werde ich an Stunden alt.

Ist es wahr, weil einer sagt es

und beweist mit einem Bild?

Durch das Auge des Betrachters

wird sein Wahrheitsdurst gestillt.

Ist es wahr, wenn die Statistik

wird gebogen, bis sie passt?

Folge nur der Spur des Geldes,

wo ist seine letzte Rast.

Ist es wahr, was sie uns sagen,

wollen sie uns Gutes tun?

Lernen wir aus der Geschichte,

oder ist das Hirn immun?

Ist es wahr, dass nur die Liebe

überwindet Hass und Krieg?

Ist es wahr, dass nur das Gute

führt der Menschheit hin zum Sieg?




Das Geheimnis

Das Geheimnis aller Schöpfung

interessiert uns wirklich sehr,

wo kommt das, was wir erschaffen,

wo kommt das denn wirklich her?

Dieses Wunder, das wir kennen,

das wohl aus dem Nichts entsteht,

tausend Jahre überdauert,

ohne dass es je vergeht.

Wenn durch Gnade der Vollendung

übersteht ein Werk die Zeit,

wieso wirkt es denn so himmlisch,

woher kommt die Göttlichkeit?

Könnten wir den Vorgang steuern,

diesen musischen Prozess,

wüssten wir um die Gedanken,

käme es zum Kunstexzess.

Niemand weiß, wie Goethe dachte,

was kam Mozart in den Sinn,

und beim alten Leonardo

haut das sicher auch nicht hin.

Das Geheimnis bleibt gehütet,

wie das Ewige beginnt,

göttlich werden die Ideen,

wenn ein Gottmensch sie ersinnt.




Auf dem Weg zur Leichtigkeit

Achtsam spüre ich den Atem,

wandle ich durch Raum und Zeit,

die Natur schenkt große Fülle

und mir ihre Leichtigkeit.

Alles hat so seine Grenzen

und ich gebe auf sie acht,

denn ich liebe, was ich tue,

dabei wird sogar gelacht.

Schwer ist leichter zu ertragen,

nehme ich die Sache an,

dann umarme ich die Bäume,

wo ich nur gewinnen kann.

Süßer wird das eigne Leben,

esse ich mit großer Lust,

wenn das Leben ich genieße,

wird es mir auch mehr bewusst.

Nehme ich das Leben locker,

dann verliere ich die Wut,

habe ich dazu Vertrauen,

wird am Ende alles gut.

Freundlich schenke ich ein Lächeln

auch in einer argen Zeit,

Frieden finde ich im Walde

und mit ihm die Leichtigkeit.
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